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Auswirkungen des Klimawandels auf 
die Holzproduktion in Österreich 

Die Forstwirtschaft  reagiert sehr sensibel auf klimati sche 
Veränderungen. Steigende Temperaturen beeinfl ussen 
etwa das Baumwachstum und können zu einem er-
höhten Schädlingsdruck auf die Wälder (z. B. durch den 
Fichtenborkenkäfer) führen. Manche Ökosystemleis-
tungen des Waldes, wie die Kohlenstoff festlegung oder 
die Schutzwirkung vor Naturgefahren, können bei geän-
derten Klimabedingungen nicht mehr im vollen Umfang 
oder nur mit erhöhtem Aufwand erbracht werden. 
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Das interdisziplinäre Projekt COIN (Cost of Inacti on - Assessing 
Costs of Climate Change for Austria) evaluiert die ökonomischen 
Auswirkungen des Klimawandels für Österreich. Dazu werden in 12 
Schlüsselsektoren sektorintern und -übergreifend mitt els Szenarien 
mögliche Auswirkungen von Klimaänderungen in Kombinati on mit 
sozio-ökonomischen Änderungen analysiert. Im Projekt COIN geht 
das Hauptszenario für den Zeithorizont 2050 von einer Erwärmung 
innerhalb der 2 Grad Grenze aus. Diese Annahme setzt eine stärkere 
als die derzeit beobachtbare Klimapoliti k voraus. Die hier vorgestell-
ten Analysen zeigen nur jenen Ausschnitt  aller möglichen Auswir-
kungen, der bereits quanti fi zierbar ist, und berücksichti gen bereits 
Anpassungen des Einzelnen.

Das Projekt COIN evaluiert die ökonomischen Auswir-
kungen des Klimawandels auf die Produkti vität der 
Forstwirtschaft  in Österreich.  

Was wurde untersucht?
In der vorliegenden Studie wurden einzelne Wir-
kungskett en in der Forstwirtschaft  untersucht, die durch 
verringerte Niederschlagsmengen während der Vegeta-
ti onsperiode sowie durch steigende Temperaturen aus-
gelöst werden. Zudem wurden mögliche Schäden durch 
den Fichtenborkenkäfer abgeschätzt. 
In die Analyse nicht miteinbezogen wurden Schäden, 
die von Stürmen, Nassschnee und Spätf rost verursacht 
werden, da Informati onen über die künft ige Entwick-
lung dieser Extremwett er-Ereignisse sehr unsicher sind. 
Man muss jedoch berücksichti gen, dass diese Ereignisse 
hohe Schäden für die heimische Forstwirtschaft  verur-
sachen können. Zwischen 1990 und 2012 entstanden 
durch Stürme jährliche Schäden von 1 bis 11 Mio. m³ 
(Schad-) Holz, was 4 bis 50 % der jährlichen Holzpro-
dukti on entspricht. Auch die Anzahl von Waldbränden 
könnte künft ig in Österreich steigen; diesen wird aber 
eine untergeordnete Rolle im Vergleich zu Extremwet-
ter-Ereignissen zugeschrieben.
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Unter Annahme eines moderaten Klimawandels führen 
höhere Temperaturen und Trockenheit im Sommer bereits 
von 2014 bis 2039 zu einer Verringerung der Produkti vität 
von Wäldern sowie zu erhöhten Bewirtschaft ungskosten, 
die durch Borkenkäferbefall und Investi ti onserfordernisse 
zur Wiederherstellung der Schutzfunkti on der Wälder ent-
stehen. 
Zwischen 2014 und 2039 werden dadurch durchschnitt -
lich insgesamt rund € 150 Millionen (Mio.) pro Jahr, zwi-
schen 2044 und 2069 rund € 230 Mio. pro Jahr an Kosten 
für den Sektor erwartet.
Produkti vitätsverluste würden vor allem Wälder im östli-
chen und nord-östlichen Flachland sowie in inneralpinen 
Becken betreff en; viele Bergwälder könnten hingegen von 
längeren Vegetati onsperioden profi ti eren.
Durch die wirtschaft liche Verfl echtung der Sektoren hät-
te diese Entwicklung eine Verringerung des Brutt oinland-
sproduktes von durchschnitt lich rund € 463 Mio. pro Jahr 
zwischen 2036 und 2065 zur Folge – dies entspricht einer 
Verdoppelung der Kosten, die direkt in der Forstwirtschaft  
allein betrachtet auft reten. 
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Welche Auswirkungen sind zu erwarten?
Unter Annahme eines moderaten Klimawandels1 und 
moderater sozio-ökonomischer Entwicklungen2 kommt 
es bereits ab der Periode von 2014 bis 2039 zu Produk-
ti vitätseinbußen in der Forstwirtschaft  durch Tempera-
turerhöhungen und Niederschlagsänderungen (weniger 
Regen während der Vegetati onsperiode). Diese führen 
in der ersten Analyseperiode (2014–2039) zu jährli-
chen fi nanziellen Verlusten von durchschnitt lich rund 
€ 0,4 Mio., in der zweiten Periode (2044–2069) zu sol-
chen in Höhe von rund € 0,6 Mio. und gegen Ende des 
Jahrhunderts (2074–2100) zu Verlusten in Höhe von 
rund € 2,4 Mio. pro Jahr. Dies entspricht einem Verlust 
von durchschnitt lich rund einer Million Kubikmetern 
Holz pro Jahr zwischen 2074 und 2100. 
Weitaus mehr Schaden für die Forstwirtschaft  könnte 
jedoch durch eine klimabedingte Ausbreitung von Bor-
kenkäfern entstehen. Dabei wird angenommen, dass 
Waldbestände nach einem Komplett befall durch Wieder-
auff orstung ersetzt werden, dass teilweise geschädigte 
Wälder weniger Ertrag bringen, und dass durch die Not-
wendigkeit ungeplanter Waldpfl egemaßnahmen die Be-
wirtschaft ungskosten ansteigen. Hiermit entstehen in 
der ersten Analyseperiode (2014–2039) fi nanzielle Ver-
luste von durchschnitt lich jährlich rund € 64 Mio., in der 
zweiten (2044–2069) von jährlich rund € 98 Mio. und in 
der dritt en (2074–2100) von rund € 141 Mio. pro Jahr.
Schließlich müssten auch Investi ti onen getäti gt werden, 
um entstandene Schäden der Schutzfunkti on der 
Wälder durch Schädlingsbefall wieder auszugleichen: 
Pro Hektar Schutzwald wurden Kosten von € 220.000 
angenommen. Für den Zeitraum zwischen 2014 und 
2039 fallen somit geschätzte jährliche Durchschnitt s-
kosten von rund € 85 Mio. an, in der Jahrhundertmitt e 
(2044–2069) rund € 134 Mio. und bis zum Ende des 
Jahrhunderts (2074–2100) wären es € 189 Mio. pro Jahr.
Bei der Interpretati on dieser Ergebnisse ist zu berück-
sichti gen, dass sich sowohl der künft ige Klimawandel als 
auch sozio-ökonomische Entwicklungen von den Modell-
annahmen unterscheiden können. Demnach sind die 
hier berechneten Zahlen als erste Schätzung zu ver-
stehen, die künft ig mitt els verschiedener Klima- und so-
zio-ökonomischer Szenarien weiter verfeinert werden 
können.

Gibt es regionale Unterschiede in Österreich?
Regionale Unterschiede zeigen sich vor allem für die 
Auswirkung des Klimawandels bei der Produkti vität der 
Forstwirtschaft . Während das Klima in den Bergwäldern 
für eine Verlängerung der Wachstumsperiode sorgen 
wird, verursachen Trockenphasen in ti efer gelegenen 
Wäldern Produkti vitätsverluste. Demnach werden die 
einzelnen Regionen Österreichs von den klimati schen 
Änderungen sehr unterschiedlich betroff en sein – für ei-
nige mit positi ven (eher im Westen Österreichs), für den 
Großteil jedoch mit negati ven wirtschaft lichen Folgen.

Mit welchen volkswirtschaftlichen Auswirkungen 
kann gerechnet werden?
Die bisherigen Ergebnisse betrachten die Forst-
wirtschaft  noch ohne ihre Verfl echtungen mit an-
deren Sektoren. Unter Berücksichti gung von Fee-
dback-Eff ekten zeigt sich im Zeitraum von 2016 
bis 2045 im moderaten Klima- und sozio-ökono-
mischen Szenario eine Verringerung3 des Brutt o-
inlandsproduktes (BIP) von durchschnitt lich rund 
€ 272 Mio., zwischen 2036 und 2065 von rund 
€ 463 Mio. pro Jahr. Dies entspricht etwa einer Verdop-
pelung der Kosten, die direkt im Sektor Landwirtschaft  
allein betrachtet entstehen. In diesen Nett o-Verlusten 
auf aggregierter Ebene ist berücksichti gt, dass durch 
benöti gte Investi ti onen Sektoren wie die Bauwirtschaft  
jedoch profi ti eren, ebenso auch umsatzmäßig die Forst-
wirtschaft  (da ihr auch die neuen Schutzinvesti ti onen 
zuzurechnen sind). Verlierer-Sektoren sind unter an-
derem der Handel sowie die Immobilien-Branche durch 
eine Änderung relati ver Preise.
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1 Die Berechnungen wurden für ein Szenario auf Basis monatlicher Kli-
madaten auf regional disaggregierter (NUTS-3) Ebene durchgeführt. Das 
Szenario eines moderaten Klimawandels unterstellt eine mitt lere jähr-
liche Temperaturerhöhung in Österreich gegenüber der Referenzperiode 
(1981–2010) im Ausmaß von 1,0°C (2-,0°C) in der ersten (zweiten) Szena-
rioperiode 2016–2045 (2036–2065).
2 Moderate sozio-ökonomische Entwicklung (mitt lere Sensiti vität) unter-
stellt Holzpreise für Fichte, die als Mitt el der letzten 5 Jahre (2009–2013) 
entsprechend dem Anteil an Sägerundholz, Industrieholz und Brennholz am 
österreichischen Gesamteinschlag kalkuliert wurden. Ebenso heuti gen Be-
dingungen entsprechen die unterstellten Holzerntekosten sowie die Auff or-
stungskosten für Bergmischwald. 
3 Das Ergebnis bezieht sich auf den Vergleich des moderaten Klimaszenarios 
mit einem Baselineszenario (betrachtet den Sektor bei moderater sozio-öko-
nomischer Entwicklung ohne Klimawandel). 
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